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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Im Landkriege nichts neues.
Angriffe feindlicher Monitor « auf West.

Be werden abgeschlagen.
Vom 19. bis 20. Dezember. Flucht der

kngländsr und Franzosen von der Westküste
sallipolis (Ari -Burnu und Anaforta .Eruppe ).
lleiche Beute der Türken.

Zur Lage.
Von unserem militärischen Mitarbeiter.

] [ Berlin , 19. Dezbr.
Auf der Westfront  lag in den letzten
gen nur mäßiges Feuer auf unseren Stel¬
len beiderseits der Ancre bei Transloix,
St . Pierre -Väast -Walde , südwestlich von

rönne und zwischen Ablaincourt undChaul-
i Nachts wurden unsere Linien hinter der
int an der Somme mit Sperrfeuer Lber-
ittet . Jnfanterietätigkeit fand nirgends
st. ImMaasgebiet  hatten die Fran-
>n auf dem Ostufer einen Erfolg dadurch
verzeichnen, daß es ihnen bei ihren fortge-
ten Angriffen gegen den Abschnitt Hardau-
nt gelang , von dem Dorfe Bezonvaux De-
zu ergreifen . Der Kampf wogte hier lange
°und her und obgleich unsere Truppen das
rf den Franzosen alsbld wieder entrissen,
inten sie es doch nicht in Besitz halten,
inzösifche Angriffe an anderen Teilen der
ent sind gescheitert. Gestern war auch un
rasgebiet die Eefechtstätigkeit nur gering,
fanterieunternehmungen erfolgten »
r nicht.
-km Osten bereiteten die Russen ihren
griff bei Jlluxt am 16. durch Abgabe von
)0 Schuß vor , der Schaden an unseren L -
m war nur gering . Am 17. versuchten di
lsien die vom Reserve-Jnfanterre -Regiment
> gewonnenen Stellungen zuruckz
: Versuch schlug vollkommen seht.

litte Lieder.
oman aus unseren Tagen •
von Anny v. Panhuy ».

rs Eesichtchen erglüht und 3»
Ickselig vor sich hin . Tanzen dürfen
dürfen . . .
sollen meine lieben Frankfurter

ährung haben, mit der ste zufr
lächelte Ignaz Eermak und rieb dre
Künstlerhände gegenetnander.
,omas mutzte fchon am nächsten Tage
s gab eine lange Beratung M,chn
ilten und den zwei funsten Menschen
beglückwünschte man sich gegenseitig,
bte gefunden ZU Haben, '
gstage paßte. Das Dolkstted. ^
cas Soldatenlied sollte durch den

£«*«
Ider konnten dazu gesteur » '
als Jllustrtion . Renate Thomas

5 i denn , muß i denn zum Stadtle

In R u m ä n i e n ist die Lage fortdauernd
für uns günstig, unsere Truppen brachten
gestern wieder eine größere Anzahl Ge¬
fangener ein.

In der Dobrudscha  nähern wir uns
in der V erfolgung des zurückweichenden Fein¬
des bereits dem Waldgebiete südwestlichB a-
b a d a g. Anscheinend bereiten hier die
Russen größeren Widerstand vor.

Auf der mazedonischen  Front lebte
am 17. im Cerna -Bogen die Artillerietätig¬
keit wieder a uf, ohne daß es zu Jnfanterie-
kämpfen gekommen wäre.

Auf dem italienischen  Kriegsschau¬
plätze herrscht am Isonzo Regen ; im Gebirge
ist ' klares Wetter . Die außerordentliche
Schneehöhe macht fortdauernde Arbeiten an
den Stellungen notwendig , fodaß es zu größe¬
ren Kampfhandlungen nicht kommen kann.

Die letzten Kriegsberichte.
Berlin . 18. Dezbr ., abends . (WB . Amtlich.)
An West- und Ostfront nichts Wesentliches.
In der Walachei kleinere für uns günstige

Kämpfe . .
In der RorddobrudsLa ist die Linie Ba-

badag —Pecineaga überschritten.

eich eine Probe,
mak nahm vord em Mgel Platz
seine Linke weiche Harpeggren

J aus den Tasten l°- te. spielte
n Melodie nach der andern.
einen Kameraden" und Mor-

!fh  in finstrer Mitternacht
L Und die Schwesternrtzburg . me-
w Bewegungen den alten x. e
am starkes Leben, ihr Phantasie
einem Brunnen entsprungen nt

SSS -r*.«
irober Begeisterung , .,° uch un°

Italienischer u. südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Wien , 18. Dezbr . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

von Mackensen.
Lage unverändert.

Heeresfront desEeneraloberstErzherzog Josef.
Beiderseits des Uz-Tales griffen die Rus¬

sen unsere Ste Lungen nach heftiger Artil¬
lerievorbereitung an . Die Kämpfe sind noch
nicht abgeschlossen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Russische Vorstöße gegen unsere Feldwach¬
linien bei Augustowka blieben erfolglos.
Ebenso scheitetren schwächliche feindUche An¬
griffe gegen unsere neuen Stellungen bei Bol
Persk.

sere besten nicht. Das ist so zart , so eigen daß
eine einzige Bewegung das Ganze der Lächer¬
lichkeit preiszugeben vermag . Das ist etwas,
was nur gefühlt , nie gelehrt werden kann",
und dannn machte ste noch einige Vorschläge,
die gern angenommen wurden.

Zum Schluffe spielte Ignaz Eermak das
alte böhmische Wiegenlied.

„Schaut Mädels , ob Ihr das auch tanzen
könnt ?"

Rur einen kurzen Frageblick tauschten die
Schwestern, dann begannen ste zu tanzen.

Sanft bogen sick, die »lerlichen Körver wie
Blumen unter einem Windstoß und die Arme
hoben sich wie beschwörend empor, und dann
hartes Schreiten und danach beugten sich die
Knie und auf gefaltete Hände preßte sich das
feine Kinn .,

Ignaz Eermak sprang so lebhaft aus, daß
der Klavierstuhl umpolterte.

„Kinder , es wird , wir schaffen'?, wir
schasfen's ?"

* * *

Man wollte den alten verdienstvollen Ig¬
naz Eermak nicht vor den Kops stoßen, aber
untereinander äußerten die D amen und Her¬
ren des Wohltätigkeitskomitees einige Zwei¬
fel, ob die Tänze der Schwestern Eermak nicht
völlig aus dem Kreis , in dem man die Auf¬
führung zu halten gedtchte, heraussprangen.

Tanz?
Das Wort klang so vergnügt und zerstörte

eigentlich den Eharakter der Veranstaltung.
Tanz?
Das war etwas , das vor dem Kriege am

Platz gewesen und wohl auch nach dem Kriege
wieder eineDaseinsberechiigung hatte . -
aber jetzt - Man hatte die Absicht,

Die Verluste an derSomme.
Berlin . 18. Dezbr . (WB .) Die „B . Z. a.

M ." meldet unter der Ueberschrift: „Die Ko¬
sten der Offensive" :

Der französische Funkspruch von Lyon vom
12. Dezember 1916 bringt unwahre Zahlen
über die Verluste beiderEegner an derSomme
denen von völlig zuverläffiger militärischer
Seile folgende Zahlen entgegengestellt wer¬
den. Die Eesamtverluste der Franzosen und
Engländer seit Beginn des Krieges betragen
Franzosen 3 800 000, Engländer 1300 000, zu¬
sammen 6100 000 Mann . In diesen auf
sicherer Grundlage ruhenden Zahlen sind die
Verluste der braunen und schwarzen Fran¬
zosen und Engländer nicht einbegriffen . Da
diese farbigen Hilfsvölker ' von jeher mit
Vorliebe bei größeren Angriffen eingesetzt
werden , erhöhen sie die Verlustziffern unserer
Feinde im Westen wahrscheinlich noch um
mehrere Hunderttausend.

Seit dem 1. Juli wurden in den Somme-
Kämpfen 104 französisch-englische Divisionen
eingesetzt, die von allen Teilen der Front zwi¬
schen Meer und Schweiz herangezogen worden
sind. Der größte Teil dieser Divisionen trat
nach kurzer Ruhe zum zweiten, dritten , und
vierten Mole in die Front , sodaß insgesamt
226 Divisiensansätze zu rechnen sind. Die
französischenVerluste an der Sommestnd bis
EndeRovember auf mindestens 280 000 Mann
zu veranschlagen , jene der Engländer auf
880 000. Dabei hielten die Franzosen seit
langer Zeit sich von größeren verlustreichen
Angriffen zurück. Die französisch-britischen
Gesamtverluste belaufen sich somit nach vor¬
sichtiger Berechnung auf mindestens 800 000
Mann und übersteigen demnach weit die von
unseren Feinden errechnet« Zahl von 690 000
Mann deutscher Verluste an der Somme, die
in Wirklichkeit erheblich unter einer halben
Mill . bleibt , wobei zu bedenken ist. daß etwa
76 Prozent aller Verwundeten dank der vor¬
trefflichen ärztlichen Pflege und dem hohen

einige verwundete Soldten einzuladen und
man wagte es nun nicht recht. — Doch Ignaz
Eermak sah entweder die besorgten Mienen
um sich herum gar nicht oder wollte ste nicht
sehen. Fest ging er an die Vorbereitungen,
und er gab nur kurze Erklärungen , brachte
mit Hilfe von Renate Thomas und einem
Maler aus den sich zur Verfügung stellenden
Herrschaften die lebenden Bilder zusammen,
und erst bei der letzten Probe erschienen die
Schwestern, die wundersüßen Mädchen, die
man kaum kannte , die der alte Ignaz Cer-
mak bisher verborgen hatte wie ein Geizhals
seine Schätze.

Run erst fing man an zu verstehen, um
was es sich bei dem Tanze handelte . Auch eine
Dame der Oper hatte der Kapellmeister ge¬
wonnen , um die Wirkung dieser Tänze zu er¬
höhen, brauchte er eine weiche gutgeschulte
Altstimme.

Rach dieser Probe sagten alle, die dabei
gewesen, zu ihren Freunden und Bekannten:
„Laßt Euch die Vorstellung nicht entgehen?"
und sie erzählten von den reizenden Schwe¬
stern und ihren eigenartigen Tänzen . So gab
es denn ein volles , übervolles Haus.

Keiner der teuren Logenplätze war leer
und im Parkett sowie oben auf der Galerie
erblickte man Kopf bei Kops. Aber es gab
doch viele Nörgler unter den Zuschauern, die
meinten , es sei gewissermaßen ein Unfug, in
so einem ernsten Programm dem Tanze Raum
zu gewähren . Ste dachten wohl an allerlei
Sprünge und Beinverrenkungen.

Erst sprach ein junges Mädchen einen Pro¬
log, dann sang die Baronin Braunau einige
Lieder zur L aute , die ihr reichen Beifall ein¬
trugen und nachdem die Gräfin , die eine gc-

Stande der ärztlichen Wiffenschaft in Deutsch¬
land in verhältnismäßig kurzer Zeit kampf¬
fähig wieder zur Front abrücken.

Rumänien und Verdun.
Berlin , 18. Dezbr . (WB .) Trotz Regen¬

wetters und bodenloser Wege macht die Ver¬
folgung in der Ost-Walachei rascheFortschritte.
Die Trümmer der rumänischen Armee werden
unaufhaltsam in das kaum 80 Km. breite
Viereck hineingetrieben , das im Osten von den
Donausümpfen , im Westen von dem Gebirgs-
stock der Karpathen und im Norden vom
Sereth begrenzt wird . Aussichtsreicher Wi¬
derstand in diesem flachen, von dem Buzeu-
Fluß durchfloffenen Gebiet ist nicht mehr
wahrscheinlich, seitdem dieser Fluß in breiter
Front von den Verfolgern überschritten wor¬
den ist. Die einzige größere Stadt , die die
Rumänen in diesem Gebiete noch besitzen, ist
Ramnicu -Sarath . Die Städte Braila , Ea-
latz und Focsani gehören geographisch und
strategisch bereits zur Serethstellung . In

der Dobrudscha trieben die Bulgaren die Rus¬
sen bis südlich Vabadag . Die Front der Ver¬
bündeten hat nunmehr die größtmögliche Ver¬
kürzung um 900 Kilometer erreicht.

Die Lage auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz ist, von lokalen Kämpfen abgesehen, un¬
verändert . Der Vorstoß der Franzosen bei
Verdun ist nichts als eine politische Demon¬
stration und kann auf die Eesamtlage keinen
Einfluß ausüben . Die Bilanz des Jahres
1916 wird für die Franzosen durch den ge¬
ringen örtlichen Erfolg nicht gebeffert. Rach
\CRr.xp!<Tngen blutigen Kämpfen und schwer¬

sten französischen und englischen Verlusten ist
die Front in Frankreich und Belgien , bis
auf minimale Aenderungen im Dezember
1916 dieselbe, wie im Dezember 1918.

London, 18. Dezbr . (WB .) Der Korrespon¬
dent des „Daily Chronicle " an der Front
von Verdun meldet : Am 16. abends begann
Schnee zu fallen und am 17. nahm der Schnee¬
fall zu. Das eroberte Gebiet sei ein einziger
Morast , in dem im Augenblick kein einziger
Laufgraben angelegt werden könne. Die
Wegschaffung der Verwundeten sei entsetzlich

borene leibhaftige Prinzessin war , mit
etwas zittrigem Strich ein Violinsolo von
David hinter sich hatte , sollten die Schwe¬
stern auftreten.

Ein verdecktes Orchester intonierte sanft
abgetönt das alte Lied : Steh ' ich in finstrer
Mitternacht.

Langsam teilte sich der purpursammetne
Vorhang.

Man sah inr Hintergrund eine Schneeland¬
schaft, kahle Bäume und neben einem Baum
regungslos einen jungen Soldaten mit hoch¬
geschlagenem Rockkragen, dsa Gewehr über
der Schulter . Eine weiche tiefe Frauenstimme
setzte nun ein und sang die bekannten Worte.

Aus den Kuliffen von rechts und links glit¬
ten lautlos , wie schwebend, zwei liebliche
Mädchen auf die Bühne in mattblauen Klei¬
dern , die sie wie wallende blaue Wolken
umwogten.

Ein Schreiten und Gleiten und Sehnsucht
und Hoffnung in jeder Bewegung der schönen
schlanken Glieder.

„Verrückt?" flüsterte eie etwas ältliche ehe¬
malige Balettratte einer neben ihr sitzenden
Kollegin zu. „Dies einfache Hin und Her ist
doch keine Kunst ."

Alle Verachtung , deren ste im Augenblick
Habbast werden konnte , spannte ste in ihr
Urteil ein.

Ein hinter ihnen fitzender Herr , ein Re¬
dakteur , hatte Wort für Wort vernommen.

„Sie irren , meine Dame ", flüsterte er und
legte auf jede Silbe einen kleinen Nachdruck.
„Solch Tanz ist sogar allerhöchste Kunst, ist
so hohe Kunst, , daß nicht mehr seder die
Kraft besitzt, es zu erkennen ."

(Fortsetzung folgt.)
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schwierig und die Versorgung der Truppen
mit Lebensmitteln und Wasser eine Riesen¬
arbeit.

Die rumänischen Ölquellen
Berlin , 18. Dezbr. (TU.) Im rumänischen

Oelauellen-Eebiet erweisen sich die Beschä¬
digungen der technischen Anlagen als nur ge¬
ring. Der Bohrbetrieb konnte sofort wieder
ausgenommen werden und dürfte demnächst
eine Erweiterung erfahren. Die eingesessene
Bevölkerung, die seither in den Betrieben
arbeitete ist durchaus arbeitswillig.

Die Kämpfe in Rumänien
Stockholm, 18. Dezbr. (L. A.) Das „Eveni-

mental" in Jasiy meldet Einzelheiten über die
Schlacht an der Jalomita , wo die Rumänen
ihre neue Verteidigungslinie wegen der
Ueberlegenheit der deutschen Artillerie auf¬
geben muhten. Die Wirkung der Artillerie
lieh tatsächlich kein Sandkorn auf dein an
dern. Die deutsche und bulgarische Kavallerie
sei den weichenden Rumänen auf den Fersen

Eine Stimme aus Jasiy.
Zum rumänischen Niederbruch schreibt nach

dem „Berliner Lokal-Anzeiger" eine Jassyer
Zeitung : Es gibt keinen Rumänen, der nicht
alles getan Hätte, was in seinen Kräften
stand. Aber der Kampf übersteigt unsere
Kraft. Rumänien stirbt nicht ehrlos, aber
ehrlos sind die, die es ins Unglück stürzten.

Oesterreich-Ungarn.
Die Krönung des Königs.
Budapest, 18. Dezbr. (WB .) Ministerprä¬

sident Graf Tisza teilte heute im Abgeordne¬
tenhause mit, dah die Krönung am 30. De¬
zember stattfinden werde. Er beantragte, dah
das Abgeordnetenhaus hierfür gewisie Vor¬
kehrungen treffe und die Wahl des Paladin-
Stellvertreters vornehmen möge, der gemein¬
sam mit dem Primas dem König die Krone
aufs Haupt setze. Ferner soll eine Abordnung
gewählt werden, die nach dem feierlichen Ein¬
züge den König begrüßt und ihn ersucht, die
Erlaubnis zur Krönung der Königin zu er¬
teilen.

Tarnowski erhält freies Geleit.
London. 18. Dezbr. (WB.) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Das Auswärtige Amt
hat auf Ersuchen der Vereinigten Staaten
dem österreichisch-ungarischen Botschafter Zn
Washington, Trafen Tarnowski, freies Geleit
bewilligt.

Polen.
Lublin , 18. Dezbr. (WB .) Das General¬

gouvernement teilt mit, dah die am 15. Rov.
veranstaltete Zählung der anwesenden Zivil¬
bevölkerung des österreichischungarischen Ok¬
kupationsgebietes die Gesamtzahl von
3195176Personen ergab, davon sind 1656100
männliche und 1839 076 weibliche Einwohner.
Die durchschnittliche Bevölkerungsdichte be¬
trägt 81 für den Quadratkilometer.

Lublin . 18. Dezbr. (WB .) Bei den Stadt¬
wahlen der zweiten Kurie wurden gewählt:
In Kielce sechs Kandidaten des jüdischen und
zwei des vereinigten Wahlkomitees, zwei So¬
zialisten und Vertreter anderer Parteien der
Linken; in Petrikau fünf Kandidaten des
jüdischen, drei des unparteiischen, einer des
vereinigten und einer des fozialistischenWahl-
komiteeK; in Radom zehn Kandidaten des
Wahlkomitees der vereinigten Parteien.

ligen, die unerläßlich sind für eine rasche
Aktion, die man von der Regierung verlangt.
Der Senat aber wird am Dienstag Briand
eine schwere Stunde bereiten.

Haag und zugleich in Berlin akkrediert ist und
19 Dezember igjg

Das Friedensangebot.

gesetzten Prämien für die „Vertragsschlve;„ «
einige Tage vorher in einer Versammlung der werden erst nach erfolgter Ablieferung p-Handelskammerin Eleveland aui verickiiedsne! lichcr Vertraasfckiweine aeralllt «„s. _ ’ ^t-

nut
gemästet

Handelskammerin Cleveland auf verschiedene; licher Vertragsschweinegezahlt, und zwar
An fragen etwa folgendes erklärte: Deutsch- j für Veitragsschweine. Für Schweine ujrUl
land wird nach dem Kriege aus Mangel an nicht laut Vertrag gemästet sind, ^
Rohstoffen nicht in der Lage sein, den ameri- ! keinerlei Prämien.

] [ Berlin , lg . Dezbr. (Eig. Draht.)
Die Auffassung an De r l i n e r amt¬

lichen Stellen  über die Haltung der
gegnerischen Presie zu unserem Friedensange¬
bot und der Rede des Kanzlers geht dahin,
dah bis jetzt überhaupt noch kein bestimmtes

konischen Markt mit seiner Einfuhr zu über¬
schwemmen. Im Gegenteil wird gerade dre
amerikanische Ausfuhr in Deutschland guten
Absatz finden, ebenso in Holland, das seine
Lager an Deutschland vor Einsetzen der
Blockade fast völlig ausverkauft hat. Be-

Drittel
worden.

der

. gibt «
Bis letzt sind erst J?

Vertragsschweine abgelief.ert

Urteil wer Art und Form der Aufnahme un- i sonders stark wird die Nachfrage nach Tex-
seres Vorschlages gegeben werden kann. Auch ! tilwaren , Schuhwaren, Kleidung und Maschi-
die Presseäußerungxn unserer Feinde bieten j netl  f e™- Schon jetzt läht sich feststellen, dah

Griechenland.
Genf, 18. Dezbr. (WB .) Aus Athen wird

gemeldet: Ministerpräsident Lambros hat er¬
klärt, dah die Blockade erst aufgehoben würde,
wenn die Frage der Genugtuung gelöst sei.

Bern, 18. Dezbr. (WB .) „Corriere della
Sera " meldet aus Athen: Rach dort einge¬
troffenen noch nicht bestätigten Nachrichten
sollen venizelistische Truppen die Inseln
Zante und Kephalonia besetzt haben. Die
Nachricht mache in Athen starken Eindruck, da
man vermutet, dah die Besatzung nach Ver¬
einbarung zwischen Venizelos und den eng¬
lischen und französischen Beehörden erfolgt sei.

Frankreich.
Die Uebergabe des Oberbefehls

Paris . 18. Dezbr. (WB .) General Joffre
hat General Nivelle die Befugnisie als Ober¬
befehlshaber der Nord- und Nordost-Armee
übergeben.

Briands schwere Stunde.
Bern, 18. Dezbr. (WB .) In einer Zusam-

menfassung der verschiedenen französischen
Prehstimmen zu der „parlamentarischen Lage
in Frankreich äußert sich „Echo de Paris"
wie folgt : Die Ministerkrise ist nicht beendigt.
Die Kammer zeige sich durchaus abgeneigt,
dem Ministerium jene Vollmachten zu bewil-

für uns keinen Astlah, die darin geführte
Sprache allzu ernst zu nehmen. Aus den ver¬
schiedensten Gründen kommt ihnen erheb¬
lichere Bedeutung nicht zu; sie sind für uns
lediglich als Stimmungsbild zu bewerten,
sie bieten auch keinen Mahstab für das, was
die Regierenden tun werden. Auch die Re¬
den in den Parlamenten können nicht son¬
derlich überraschen, da man dort scharfe Worte
zur Auffrischung der Stimmen für notwen¬
dig hält. Bei der großen Abhängigkeit, in
welcher sich alle feindlichen Mächte von Eng¬
land befinden, muh die offizielle Stellung¬
nahme dieses Landes abgewartet werden, ehe
man zu einem weiteren Urteil schreiten kann.

Spanien.
Madrid, 18. Dzbr. (WB .) Funkspruch von

dem Vertreter desWiener K. K. Telegr.-Corr.
Bur. Das Friedensangebot der Mittelmächte
findet in der Bevölkerung und in der den
Mittelmächten freundlichen Presie gute Auf¬
nahme. Auch die diesen Mächten feindliche
Presse stellt das Angebot als einen geschickten
diplomatischenSchachzug hin. Der Präsident
der Kammer Villanueva äußerte sich in einer
Unterredung dahin, daß das Friedensaner¬
bieten der Mittelmächte den Regierungen der
Ententemächteeine ungeheureVerantwortung
auferlegte, weil der Vorschlag von allen Völ¬
kern günstig ausgenommen werden dürfte.

'Italien.
Zur Friedensbesprechungin Italien wird

in verschiedenen Blättern festgestellt, dah kein
Redner im Parlament sich für unbedingte
Ablehnung des Friedensangebotes der Zen¬
tralmächte erklärte. Heute werde Sonnino
seine Erklärung über den Vorschlag äbgeben.

Frankreich.
Einen ähnlichen Beschluß wie die Soziali-

ten desSeine -Departements fahte laut „Voss.
Zeitung" eine in Nimes tagende Versamm¬
lung der sozialistischen Vereinigung des De¬
partements Eard. Gegen eine von zwei Ab
geordneten verteidigte These der Minderheit
wurde eine Resolution angenommen, die die
Regierung zur genauen Darlegung ihrer
Kriegsziele auffordert und sich für die Wie¬
deraufnahme der internationalenBeziehungen
ausspricht.

England.
Reynolds „Newspaper" schreibt: In gut-

unterrichtetenKreisen glaubt man. daß Lloyd
George sich ganz dem Kriege widmen und im
Unterhaus ohne Zweifel sehr krasseMahregeln
vorschlagen werde. Sollte er dabei auf Wider¬
stand stoßen, seien Neuwahlen zu erwarten.
Die Anhänger Lloyd Georges machten kein
Geheimnis, daß es möglicherweise in der näch¬
sten Zeit zu Neuwahlen  kommen werde.

Der Seekrieg.
London, 18. Dezbr. (WB.) Lloydsmel¬

dung. Der dänische Dampfer „Michael Ont-
schukefi" (2118 Tonnen) ist gesunken. Der
englische Schoner „Constance" wurde durch
ein Unierseboot versenkt, dis Mannickaft
gerettet.

London. ,8 . Dezbr. (WB .) Lloyd ' meldet:
Der englische Dampfer „Westminster" ,ni2
Tonnen- ist versenkt worden.

Batavia . 15. Dezbr. (WB .) D e Nieder¬
ländische Preh-Agentur meldet, daß oer Re-
gierungsdampfer „Piet " in der B .rnkastrahe
gesunken ist.

Deutsch-amerikanische
Beziehungen nach dem Kriege.

Z.  Der englische Traum, die „Einkreisung"
Deutschlands wenigstens wirtschaftlich, auch
nach dem Kriege durchführen und dadurch den
deutschen Wettbewerb, die eigentliche Ursache
des ganzen blutigen Konflikts, auf ewige Zei¬
ten Niederhalten zu können, dürfte empfindlich
durch, gewisie amerikanische Bekenntnisse ge¬
stört werden, die als Ergebnis des Weltkrie¬
ges geradezu eine innigere Gestaltung der
Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten ankündigen.

In der Nummer vom 1. November des
Newyorker „Journal of Commerce" findet sich
eine Korrespondenz aus Cleveland (Ohio)
vom 31. Oktober mit einer bemerkenswerten
Aeußerung des Dr. Erwin Thompson, des
amerikanischenHandelssachverständigenbeim
Handclsdepartement in Washington der im

Deutschland auch nach dem Kriege wirtschaft¬
lich intakt sein und sich auf alle Fälle schnell
erholen wird."

Mr. Thomson ist der Meinung, daß die
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
auch zwischen den kriegführenden Nationen
nur eine Frage weniger Jahre sein und daß
die alte Maxime „Geschäft ist Geschäft" sich
auch diesmal durchsetzen werde. Zwischen den
Zeilen aber läßt er. durchblicken, daß wenn
irgendwo eine Lücke bleiben sollte, die Ver¬
einigten Staaten nur zu gern bereit sein
würden, einzuspringen. Diese Aeußerung einer
amtlichen amerikanischen Persönlichkeit wird
vermutlich nicht verfehlen, gerade in Entente¬
kreisen, und vor allen Dingen in London,
einigermaßen ernüchternd zu wirken.

Kurze politische Mitteilungen.
Der Kaiser  ist gestern in Potsdam ein¬

getroffen.
Gestern früh ist in Wien der Komman¬

dant des militär -geographischen Instituts,
Feldzeugmeister Otto Frank, im Alter von
62 Jahren gestorben.

Das sogenannte Attentat auf das deutsche
Konsulat in Genf stellt sich als ein verhält¬
nismäßig harmloser Bubenstreich heraus.
Die Höllenmaschine war nur eine entladene
Schrotpatrvne. Die Schweizer Polizei ent¬
sandte einen Detektiv zur Bewachung des
Konsultatsgebäudes, der versuchen solh dem
Täter auf die Spur zu kommen und ähnliche
Torheiten zu verhindern.

* Vaterländischer Hilfsdienst. An¬
forderung des Kriegsamts zur freiwillig
Meldung gemäß § 7 Absatz 2 des ©c[ i' Ä
über den vaterländischen Hilfsdienst. m

£)ieiju gibt das Stellvertretende E».
ralkommando des XVIII . Armeekorpst.7*siebendes bekannt *

Stadtnachrichten. □
" Anzeigen,  die für die Weih¬

nachtsnummer am Samstag , den 23 .
d M., bestimmt sind, b tteri wir, uns
möglichst schon am Donnerstag und
Freitag zustellen zu wollen.

stehendes bekannt:
Eine nachdrückliche Förderung der

nenschiffahrt ist notwendig . Diesem Zwkt
muffen auch die Kräfte , die auf Grund de»

* Krtegsauszeichnung. Das Eiserne
Kreuz erhielt der Kriegsfreiwillige Schütze
Konrad B i e cke r. Res. I . Regt . 88 von
hier.

* Bescherung in der Kriegskrivpe
des Vaterländischen Frauenvereins
Zum drittenmale sah der zur Kinderkrippe
ausgestattete Unterrichtssaal der Gewerbe,
schule sich im Lichte der Weihnachtskerzen.
Die Hoffnung , die vor einem Jahr in ihm
so sehnsüchtig laut wurde , hat sich noch nicht
erfüllt , noch sind die Väter der dort unter,
gebrachten Kinder , wie lausende andere , im
Felde . Zum drittenmale hat den Kleinen,
82 an der Zahl , die liebende Fürsorge den
Mitmenschen eine Weihnachtsbescherung be.
reitet , die ihnen das Fest daheim ersetzen
soll. Heller Glanz strahlt von den Eesichtchen.
in freudiger Erwartung , was unter den
weißen Tüchern wohl für jedes verborgen
sein mag , singen die Kinder Weihnachts¬
lieder , tragen die Weihnachtsgeschtchte
vor und zeigen ihre von den geduldigen
Helferinnen angelernten Spiele . Herr Dekan
Holzhausen  spricht zu ihnen wie ein
fürsorglicher Vater , seine Worte vor dem
brennenden Weihnacktsbaum find geeignet,
den Kleinen in frühester Jugend Frömmig.
keit und Glaube ins Herz zu pflanzen . —
Endlich kommt der große Augenblick, da die
Eoben enthüllt werden , und laute Freude
tut sich kund bei den Kindern und den sie
abholenden Müttern . Spielsachen und vor
allem nültziche Gegenstände wu rden beschert,
und mancher Mutter ist eine grohe Last von
den Schultern genommen . — .Der Leiterin
der Krippe , Frau Justizrat Dr . Zimmer¬
mann,  und ihren Helferinnen sowie den
Gönnern der Krippe sei der verdiente Dank
ausgesprochen.

In den verschiedenen Abteilungen des Re¬
servelazaretts begannen gestern auch die
Bescherungen.

— Nassauischex Vtehhändlerverein . In
einer Versammlung des „NasiauifchenVieh-
häudlcrvereins, die am Sonntag in Wiesba¬
den unter dem Vorsitz des Herrn Isaak Kahn
(Biebrich) stattfand, wurde erklärt, es fei un¬
bedingt erforderlich, daß den Händlern der
amtliche Wiegeschein, sowie die Angabe über
das Schlachtgewicht und der Nummer des in
Frage kommenden Tieres von der Sammcl-
ftelle in Frnkfurt a. M. zugehen, um den in
Abzug zu bringenden. Gewichtsverlust den
Landwirten gegenüber zu rechtfertigen, die
sich oft den Abzug von 15 Prozent an der
Hauptsammelstelle und 5 Prozent an der
Nebenstelle nicht erklären können. Die aus-

Eesetzes über den vaterländischen Hilfsdien»
zur Verfügung stehen, in erster Linie dien»
bar gemacht werden.

Die Betätigung folgender Verufsstand-
in der Binnenschiffahrt ist dringenderwünscht

Alle in Schiffahrts - und Hafendetriebe»
erfahrenen Personen des Innen , und
tzendienstes, wie

Geschäftsinhaber , kaufmännische und
technische Geschäftsführer und Angestellte
Schiffs , xperten . Kapitäne . Schiffsführer'
Steuerleute , Motorbootführer und -Mal
schinisten. Berguygsfachleute . Fische/
Heizer , Flößer , Terner , Matrosen , Echch
ser, Schiffmaschinisten, Schiffsköche und
Aufwaitepersonal , Kanal -, Schleuß n-
Brücken. und Fahrpersonal , Treideldienst¬
beamte , Pferdetreiber , Kanalschiffah ts.
(Umschlag , Lagerhaus und Kaifchuppen-)
Beamte , Verwaltungs - Aufseher, Vorar.
beiter (Scheuerleute , Stauer Zähler ) und
Arbeiter , Krahnenführer für elektrischen
und Dampfbetrieb einschließlich Hoch,
und Schiebebahnen , Elevatorenfühler,
Schiebebühnenführer.
Alle Htlfsdienstpflichtigen , die zur Be¬

schäftigung in den genannten Berufen geeig¬
net und bereit sind, weiden hiermit zur
baldigen freiwilligen Meldung für die Bin.
nenschiffahrt dringend aufgefordert

Die Meldungen sind mit entsprechenden
Zeugnissen und Befähigungsnachweisen an
das zuständige Bezirkskommando bis zum
28 . 12. 1916 zu richten.

* Vaterländischer Hilfsdienst im Haushalt.
Keines Deutschen Bedeutung ist so gering, als
daß seine Kraft nicht irgendwie dem Vater¬
land nützen könnte. Für das Gemeinwohl
zu wirken, finden sich tausende und abertau¬
sende Gelegenheiten, und wenn jeder in
seinem Wirkungskreise, mag er noch so eng
und einflußlos scheinen, schafft, bauen sich
jene Mauern und Bollwerke auf, an denen
aller Ansturm der Feinde zerschellt. Für ne¬
gative Kritik und anmaßende Besserwisser ist
in unserenTagen kein Raum, nur bedingungs¬
lose Hingabe an das Reichsinteresis kann
Deutschlands Größe und Zukunft auf uner¬
schütterliche Grundlagen stellen. Ganzer Män¬
ner bedarf es, die kein Wankelmut beschleicht,
und entnervt. Zu seinem Glücke hat sie
Deutschland beide, die treuenWaffen im Felde,
die Helden zu Hause, und zwischen ihnen die
deutsche Frau mit ihrer Liebe, ihrer ELte und
ihrem maßvollen, jeder Tagesschwankung an¬
gepaßten Wirtschaftssinn. Gerade an diese
hohe deutsche Frauentugend, an die Sparsam¬
keit, ergeht in diesen Tagen ein dringender
Ruf. Mag inmitten ungeheurer Aufgaben
und Pflichten, de das deutsche Volk erfüllt,
die Sache gering dünken, ihre Bedeutung ist
wahrlich nicht klein: Spart mitder
Kohle und dem Licht!  Obwohl non
einer absoluten Kohlennot nicht gesprochen
werden kann, sind doch die Schwiereigkeiten
der Kchlenversorgung im Hinblick auf die
herrschendenZwangsverhältnisie in abseh¬
barer Zeit kaum zu beeseitigen. Man mutz es
sich vor Augen halten , daß die Betriebe der
deutschen Kohlengruben schwer unter dein
Mangel an leitenden Kräften und Verarbei¬
tern leiden, die ihrer Kriegspflicht genügen,
daß alles rollende Material nur dem obersten
Gebote der Stunde , dem Transport der Trup¬
pen aus dem Hinterland ins Feld und von
Front zu Front dient, und daß in den Städten.
Arbeitspersonal und Fuhrwerk die
der Knappheit erreicht haben, weil das ^
terland auch ihre Dienste beansprucht, ^r
haben wir Kohle genug und haben doch kein«,
und es tut not, mit dem vorhandenenBor- j
rate das Auslangen zu finden. Dem Koblen-
verbrauch in öffentlichen Betrieben hat
die jüngste Bundesratsvereordnung die una
weislichen Beschränkungen auferlegt: nun .
geht die Mahnung auch an das private Lebe,
an Kohle und Licht zu sparen, wo und ® ;
immer es tunlich ist. Da eröffnet sich"sU
Feld, auf dem die deutsche Hausfrau zeig
kann, wie sie sich jeder Lage anzupassenv
mag. Vaterländischer Hilfsdienst im -
halte ! Er ist so wichtig und bedeutungsm '
wie jeder öffentliche Dienst ,und niem
schätze ihn gering ! Kohle und Licht
selbst tun und seine Angehörigen und Beb
steten cs lehren, heißt Kräfte dem Vateria
erhalten und dcsien Stärke vergrößern-
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Tdrilcherzeuguisse (Amtlich.) Durch
Kxiordnung über die Einfuhr von kon-
ettct Milch und von Milchpulver vom
Sprit 1916 und die dazu erlassenen

Dhrungsbestrmmungen vom gleichen Tage
dem damaligen dringenden Bedürfnis
rechend, zunächst nur die Einfuhr von
msierter Milch und Milchpulver verein-
icht worden . Durch eine neue Berord
, wird der Reichskanzler ermächtigt , die
Misten dieser früheren Verordnung auch
!andere Milcherzeugnisse sowie aus Nähr,
jrl, die Dauermilch enthalten , auszu
ien.
Verträge mit Ausländern (Amt-
Der BGndesrat hat in seiner Sitzung
16. Dezember 1916 eine Verordnung

jjjcn, durch welche der Reichskanzler oder
(non ihm bezeichnet« andere Stelle er-
fyigt wird , aus Gründen der Vergeltung

«ertrag , den ein Deutscher mit einem
hörigen Englands , Italiens oder Frank-

oder der Kolonien und auswärtigen
Hangen dieser Staaten geschlossen hat,
jänticß des Deutschen für aufgelöst zu
Hären. Die Auflösungserklärung wird zu-
itjjen für Kaufverträge mit Ausnahme
Msentermingeschäfte , ferner für Werk¬
tage, Seefracht - und Charterverträge,
»er Vertrag vor oder nach dem Aus.

ch des Krieges geschlossen ist, begründet
«ti Unterschied. Von einer Ausdehnung
jandere Verträge , insbesondere auf Miet-
dPachtverträge über unbewegliche Sachen
,je auf Anstellungsoerträge ist vorläufig
zand genommen . Die Auflöfungserklä-
,g kann entweder den ganzen Vertrag
j nur einen Teil betreffen . Bei einer
nispruchnahme der Zentralstelle wird eine
«messene mit den Werten des Gegen-
ides steigende Gebühr erhoben werden.
Vergeltungsmaßnahme richtet sich zu-
) nur gegen England , Frankreich und

ilien. Sie kann erforderlichenfalls durch
lmntmachung des Reichskanzlers auf an-
>, feindliche Staaten für anwendbar er-
ü werden.

'Postscheckkonto . Eine Neuauflage des
tlichen Verzeichnisses der Postscheckkunden
heint im Januar 1917. Für diejenigen,
dem Postscheckverkehr beitreten und in
Verzeichnis noch ausgenommen werden

tot, empfiehlt es sich, möglichst bald die
iffnung eines Postscheckkontos zu bean-
p . Die Vordrucke zu den Anträgen sind
jeder Postanstatt erhältlich.
* Für die Küche Sülze ohne
lisch. In 3ii Liter Wasser kocht man
in Scheiben geschnittene Sellerieknolle,
>ße in Würfel geschnittene Mohrrüben
etwas Essig, Salz , 6 Pfefferkörnern

..Taunusbote " Bad Homburg n. d. Höhe 19. Dezember 1916

und 3 Suppenwürfeln gar . Unterdeffen hat
man eine Zwiebel kleingeschnitten, dazu 2
rote Rüben , welche separat gar gekocht wur.
den, zubereitet . Ist dieses geschehen, so löst
man in obiger Brühe 12 Blatt weiße Gela¬
tine auf , füllt alles zusammen in eine Schale
und läßt es erstarren . Die Sülze ist sehr
wohlschmeckend und als Beigabe zu Schäl¬
oder Bratkartoffeln sehr zu empfehlen, ebenso
auch als billige Brotauflage . — Ausgezeichnet
schmeckt eine aus 3 Teelöffeln Senf , 1 Tee¬
löffel Zucker mit etwas Essig tüchtig ver¬
rührte Tunke zu obiger Sülze.

Tee aus Apfelschalen.  Es lohnt,
die Apfelschalen, welche es im Haushalt gibt,
zu trocknen,um hiervon einen wohlschmeckenden
Tee zu bereiten . Die Aepfel müffen vor dem
Schälen gereinigt und in kleine Stückchen
geschnitten werden . Dann legt man sie auf
ein mit weißem Papier bedecktes Blech und
trocknet dieselben in einer warmen Röhre.
Die Vorräte müffen in einem Leinenbeutel
trocken ausbewahrt werden . Um nun den
Tee zu bereiten , wird folgendermaßen ver¬
fahren : Für jede Taffe nimmt man 1 Eß¬
löffel Apfelschalen, setzt diese mit Wasser,
Zimt , etwas Zitronenschale aufs Feuer , läßt
alles 5 Minuten kochen, siebt durch und fügt
Zitronensaft undZucker nach Geschmack hinzu.

Eingesandt.
(Unter Verantwortung des Einsenders .)

In der Stadtverordnetenversammlung
vom 5. d. M . hat der Herr Stadtverordnete
Dombach in sehr dankenswerter Weise die
hohen Fleischpreise einer Kritik unterzogen
und damit Anregung zu einer Aussprache ge¬
geben, die nicht ohne Wirkung geblieben ist.
Die Fleischpreise, die die Verbraucher zahlen
müffen, stehen in keinem Verhältnis zum
Höchstpreis, der dem Verkäufer der Ware ge¬
zahlt wird . Der Viehhandelsverband zahlt
für ein Schwein, in der am meisten zum Ver¬
kauf kommenden Gewichtslage von 100 Kg.
Lebendgewicht abzüglich 5%, den Stallhöchst¬
preis von 205.20 dl. — Rach K Abzug vom
Lebendgewicht verbleibt das Schlachtgewicht
von 71 Y> Kg . im Betrage von 205.20 dl.  Zu
diesem Beetrage kommen 5% vom Kaufpreis
als Zahlung an den Kommiffionär des Vieh-
Handelsverbandes mit 10.26 dl  und dieFracht,
als Einzelstückgut gerechnet, für 100 Kg. und
100 Kilometerstrecke 2.48 dl  und Schlachthof¬
gebühr pp. 3.— dl.  Mithin kosten 7114 Kg.
an Ort und Stelle 220.94 dl.  Nach dem hier
bestehenden Preis von 5.60 dl  für das Kg.
werden daraus gelöst 399 dl,  also ein Mehr
von 178.06 dl. — Da ist die Frage wohl er¬
laubt , ob ein so großer , durch Verteuerung er¬
zielter Nutzen überhaupt , besonders aber bei

dem bestehenden heutigen Zustand , zulässig
ist. Nebenbeigesagt , bei Beschließungen die in
sozialer Beziehung so tief einschneiden, wäre
wohl anzunehmen , daß hierbei die Grund¬
sätze der christlichen Weltanschauung , vorab
in dieser ernsten schweren Zeit , beachtet wür¬
den. Es ist doch wahrlich nicht einerlei , auf
welche Art und Weife und auf weffen Kosten
Geld verdient wird . — Was nützt dem Ver¬
braucher der Höchstpreis wenn dieser als Un¬
terlage zum Preisaufbau für Zwischenstellen
dient und das Endresultat eine Verteuerung
für den Verbraucher wie beim Kettenhandel,
nur in anderer Form ist. —

Die Stallhöchstpreise im Regierungsbezirk
Wiesbaden sind festgesetzt je nach Alter , Ge¬
wicht und Ausmästung für 50 Kg. Lebendge¬
wicht, abzüglich 5% : Für Rindvieh 75, 80,
85, 90, 95 und 105 Mark , Kr Kälber 70, 80
und 90 dl,  für Schafvieh 65, 90, 100, 110 und
120 dl  für Schweine über 140 Kg. 135 dl,
von über 120—140 Kg. 129.60 dl,  von über
110- 120 Kg. 124.20 dl  von über 100—110
Kg. 118.80 dl  von über 90—100 Kg. 108 dl,
von über 80—90 Kg. 98 dl,  von über 70—80
Kg. 88 dl,  von über 60—70 Kg. 83 dl,
60 Kg. und darunter 78 dl.

Kurhaus Bah Homburg.
Mittwoch , den 20 . Dezember.

Nachmittags von 4—53/4 Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr KpnzeHm Willem Meyer.
1. Herzog von Braunschweig . Marsch.
2. Ouvertüre z. Op. Die beiden Husaren

Doppler
3 Prinzessin -Gavotte Czibnlka
4. Fantasie a. d. Op. Der Maskenball Verdi
5. Ouvertüre z Optte . Das Spitzentuch

der Königin Strauss
6. Holdes Lächeln . Walzer Waldteufel
7. An der Weser . Lied Pressei
8. Bezaubernd . Intermezzo Powell

Abends von 8—9 '/„ Uhr.
1 Hohenzolleru . Marsch Roth
2. Lustspiel -Ouverture Keler -Bela
3. Einsamkeit . Melodie Czibulka
4. Potpourri z. Optte Donna Juanita Suppe
5. Die Königin des Morgens . Walzer

Jvanovici
6. II Scene des II . Akts a. d. Op.

Lohengrin Wagner
7. Liebchen plaudert . Polka Faust

Dom Tuge.
Fc Alzey,  17 . Dez Der älteste Be.

amte dürfte wohl in dem Dorf Eau -Kön
gernheim zu finden fein in der Person des
94 Jahre alten Gemeinde - und Polizei¬

dieners und Flurschützen Christov Stumpf
Der Greis versieht noch heute pünktlich und
zuverlässig seine Obliegenheiten.

Fc La n g e n s chw a lb ach, 17. Dez.
Der Landrat des hiesigen Kreises empfiehlt
den Gemeinden auf das dringendste , während
des Krieges eine zweite Nummer des Kreis¬
blattes für die Schule zu halten , damit schon
die Schulkinder in angemeffener Weise auf
die Gesetze und Anordnungen hingewiesen
und darüber belehrt werden können.

Hanau,  18 . Dez. Dem zurzeit beim
Proviantamt Hanau beschäftigten Arbeiter
Zoh. Heitzenröder von Langendiebach schlug
beim Fortdewegen eines Wagens die Deichsel
derartig an den Leib , daß die dadurch er¬
littenen inneren Verletzungen alsbald den
Tod des Mannes herbetführten.

Hanau,  18 . Dez. Im Alter von 72
Zähren starb hier der Metropolitan a. D.
Wilhelm Wittekind . Der Verstorbene be¬
kleidete auch eine Reihe von Zähren das
Amt eines Kreisschulinspektors über die
Schulen der Klaffe Bllchental.

Nürnberg,  18 . Dez. (WB ) Das
zwischen̂ den Vororten Stein und Eebeis-
darf gelegene Großkraftwerk Franken war
die Stätte eines größeren Unglücks. Kurz
vor 9 Uhr früh fand eine Keffelexplosion
statt , durch die die nach der Residenzseite
gelegene Keffelhausmauer vollständig zer.
stört wurde . Von den 12 großen Kesseln
wurde einer zerstört , ein zweiter sehr er¬
heblich, ein dritter leicht beschädigt. Getötet
wurden zwei Arbeiter , ein Arbeiter wird
vermißt , einerwurde verletzt.

Kempten,  18 . Dez. (WTB . Nicht-
amtlich.) In den Obersdorfer Bergen er¬
eignete sich gestern vormittag ein schweres
Bergunglück. Fünf Soldaten machten einen
Ausflug auf die Sonnenköpfe und wurden
dort von einer Lawine überrascht . Drei von
ihnen wurden in die Tiefe geriffen . Aufge¬
botenes Militär schaufelte die Verunglückten
aus , von denen bereits zwei tot waren.

München,  19 Dez. In derPenzberger
Grube ereignete sich bei der Einfahrt der
Morgenschicht eine heftige Schlagwetterent¬
zündung, wobei 35 Bergleute , zum Teil so
schwer verletzt wurden , daß an ihrem Auf.
kommen gezweifelt wird.

Gericht.
Schweidnitz,  18 . Dez (Priv .-Tel .)

Das Kriegsgericht verurteilte heute den 23
Zahre alten Landsturmmann Kraft aus
Schweidnitz, der am 4. November in Bögen¬
dorf, Kreis Schweidnitz , die Wirtschafterin
Unvericht erstach, zum Tode und wegen ver-
schiedentlicher anderer Delikte , wie Einbruchs-
dtebstahl zu 15 I .hren Zuchthaus und 1e.
benslänglichem Ehrverlust.

klr die Feiertage
empfehlen wir unser grosses Lager in

«Moselu.Bordeaux-Weine
arsala , Portwein , Sherry usw.
Deutsche u. Holland » Liköre

Punschessenzen.

Ferner frisch eingetroffen ein grosser Posten

«eiiiösekoiiserwi
Hichspargel , Stangenspargel,

Erbsen usw.
t. Obsliiiarinelade

in Töpfen.

Wftilmaclitslicliter-on
Feiertagskaffee!

*nges u . Mulders,,C of f ea I“
anerkannt beste Kaffeemischung.

Bad Homburg v. d. H., den 13 De ember 1916.
Auf Grund des § 105 e der R ichsgewerbe-Ordnung hat der Herr

Reg -Präsidem in Wiesbaden genehmigt, daß vom 24. ds. Mts . von
morgens 7 Uhr bis abends 7 Uhr, am 26. u. 31. ds. Mts . von morgens
7 Uhr bis mittags 12 Uhr in den Bäcker ien des Bezirks Backwaren her¬
gestellt und Gehilfen und Lehrlinge in der angegebenen Zeit hierbei be¬
schäftigt werden.

Der Königliche Landrat
I . B . : von Brüning.

Wird veröffentlicht
Bad Homburg v. d. Höhe, den 19 . Dez. 1916.

(4340 Polizeiverrvaltung

Betr . Regelung des Verkehrs
mit Web-, Wirk- u. Strickwaren.

Die Ausgabe der Bezugsscheine für Web - Wirk - und
Strickwaren erfolgt gegen Vorzeigung der Lebensmntelkarten— bei
Angestellten, der Quittungskarten — in den Vormittagsstunden von 10 12
und den Nachmittagsstunden von 3 —6 Uhr im Ra haus Zimmer 7.

Bad Homburg o. d. Höhe , den 18. Dez . 1916 . 4345

Der Magistrat

König !» Hoflieferanten.

lforaohriftsmflssige
Feldpost - Karten

(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Briefe
zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

F» SuppS , Buchhdl. Louisenstrasse 831/»

3243 a 2 Wohnungen
zu vermieten. Orangeriestr. Nr 2.
Näheres Elifabethenstraße 23.

Schön möhl. Zimmer
zu vei mieten.
3113a Löwengasse5 p.

Ein freundliches 4301a
Mansardenzimmer

mit Wasser, Elekta. Licht und Koch-
g' legenheit mit und ohne Möbel zu
vermieten. Haingaffe 9.

3 Zimmerwohnung
und große Mansarde , Gas , Wasser
und allem Zubehör per 1. Januar
zu vermieten. 3420a
Glaser Denfeld , Kiidorferstr . 29.

Eine kleine

Parterre-Wohnung
mit allem Zubehör , elektr. Licht für
10 M . per Monat zu vermieten.
3559a Kirdorf Fußgosse 16.

Zwei,

3 ob. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1. Dezember zu
vermieten. Elektrisch — Gaslicht
vo,Händen. 382 a

Gerecht, Wallstraße 5.

Obereschbach
dicht an der Haltestelle, Linie 25
eine gr 3 gimmerwohnung
Küche, Speisekammer, exrra Bad,
gr . gedeckt. Balkon, Waschk. Bleich¬
platz, elektr. Licht, stanbfr. mitten
m gr Garten gel. sofoit zu verm.
Gartenant . wird gew. Pr . M 450.
(Neubau ) 3751a
Nähens bei I . Weber dortselbst.

Wohnung
mit elektr . Licht und Wasser
sofort zu vermieten . (3630a

Hinter dem Rahmen 15.

4 Zimmerwohnung
2 Stock mit Balkon, Bad und Zu¬
behör, an kleine ruhige Familie zu
vermieten. Näheres 3550a

Schöne Aussicht 20 p.

Möbl. Zimmer
und Mansarde zu vermieten.
3119a Höhestraße 11, III.



Rr 296 ..Taunusbote" Bad Homdurgv. k. Höhe.

Besuchen Sie vor

Weihnachten
unsere reichhaltige Ausstellung — Louisenstrasse 68 —

in geschmackvollen, ausserordentlich preiswerten
Beleuchtungskörpern jeder Art und Ausführung:
Kronen für Herren -, Wohn*u. Speisezimmer, Zug¬
lampen, Ampeln, Pendel , Tisch- u. Stehlampen,
Deckenbeleuchtungen , Wandarme , Metalldraht-
Halbwatt - u. Gr-Lampen, Koch- u, Heizapparaten :
Wasser - und Milchkocher, Teekessel, Kaffeema¬
schinen, Bügeleisen, Brennscheren, Brotröster,
Heizkissen, Zigarrenanzünder , Haartrockner (Fön)

rz = Kein Kaufzwang.
für Kleinwohnungen zu erleichtertenElektrische Lichtanlagen

Zahlungsbedingungen. Kostenvoranschläge ohne Berechnung.
Elektrizitätswerk

Laden: Louisenstr 68.

4208

CARL VOLLAND
Haushaltungs -Bazar

Telefon 482 Bad Homburg Louisenstr. 67
neben der Post

Grösstes und reichhaltiges Spezialgeschäft

Glaswaren, Porzellane ) Reise-Andenken
Steinzeuge, Emaille > Spielwaren aller Arten

Holzwaren, Korb- und
Bürstenwaren.

Kuchen-Einrichtungen
Geschenk-Artikel

Christbaumschmuck, Lichter, Baumständer
Grösste

Spielwaren -Ausstellung.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß

unsere liebe Mutter

Frau Wilhelmine Löb
sanft entschlafen ist.

Für die trauernde Familie:
Frau Johanna Acker.

Die Beisetzung findet in Frankenthal statt.

Umbutgct stkiw. FkilkMkhr.

Das Kommando erfüllt hierdurch die traurige Pflicht,
den Mitgliedern Kenntnis zu geben von dem erfolgten Ab¬
leben des Feuerwehrmannes in der Reserve

Jean Scherer
Inhaber der Ehreu -llrknnde für 25 jähr . Feuerwehrdienste.

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen braven Ka¬
meraden, dem das Korps ein treues Andenken bewahren wird.

Bad Homburgv. d. H., den 18. Dezember 1916.

Das Kommando
der Homb. freiw . Feuerwehr.

Per 1. 3. evtl. 1. 4. gesucht
3—4 Zimmerwohnung

Parterre
mit etwas Lagerraum für kleines
Warenlager. Off mit Preisangabe
u O. 4346 G sckäftSi'elle

rrantworUtch füt dir Echitfltrttuiig Friedrich Slachmu »« » sur dr» An »eigenteN Heinrich Schudt

Wollen Sie
einem braven Zungen
diesmal eine ganz besondere
Freude bereiten?

Dann bestellen Sie so¬
gleich bei Ihrem Buchhänd¬
ler eines der beiden vortreff¬
lichen Bücher von

Riklaus Bott:
1) Svizzero . Die Geschichte

einer Jugend . Mit 40
Bildern . Gebunden4M.

2) Allzeit bereit ! Ein Kna¬
benbuch. Mit 38 Bildern.
(Soeben erschienen!) Ge¬
bunden Z 7Nk. 80 psg.

Mt beiden Büchern machen
Sie jeden Knaben über-

glü -Nichl

Berlag von
Z.F . Skeinkops. Stuttgart.

Lhristbescherung
im Waisenhaus.
Das heilige Weihnachtssest naht

heran, und die Kinder unseres
Waisenhauses— 15 Knaben und
10 Mädchen— hoffen auch in diesem
Jahre aus eine Bescherung. Wir
wenden uns deshalb vertrauensvoll
an alle Freunde des Waisenhauses
und bitten herzlich um ihre Unter
stützung.

Die Chr stbescherung findet im
Waisenhaus am hl. Abend Sonntag
den 24. Dezbr. nachmittags 4 Uhr
statt, wozu freundlichst eingeladen
wird.

Die Direktion
des Waisenhauses.

Dekan Holzhausen, Apotheker Hoeser,
Rektor Kern, Konrektor Bär.

Lliitdariiiell-Verein.
Durch die lange Kriegsdauer find

auch unsere Armen auf dem Lande
in besondere Not geraten, u. bitten
wir herzlich uns Kleider , Lebens¬
mittel od. Geld stiften zu wollen,
damit wir unseren Armen eine
Weihnachtssreude bereiten können
Auch für die kleinste Gabe find wir
herzlich dankbar.

Frau v. Marx, Frau W. Encke,
Frl . Antonie Müller,
Fil . A. Steinbrink.

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und sämtl. Zubehör zu vermieten

Näheres (2403
Kaiser Friedr -Promenade 2.

18. Dezembe rn^
Grotze Auswahl

eleganter

Jlamrn-unii KindnM
ln Filz , Velour , Samt ufw . sowieLackhiite, Bänder . Br«
Federn lü||*e

Kirdorferstrahe 4a

Preise für Herren - Bedienu
Rasieren 20 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummefti

Haarschneiden 50 Pfg
Kopfwäschen 30 Pfg.

"8.

866]
Karl Kesselschläge ri

Louisenstr . 87 , Telefon 317,

Frisch cittgctroffta:
fst. Rollmöpse

sst. Bismarckheringe
fst. Sardinen

fst. Bückinge
Schollen in Gelee

Pfd. 45 Pfg.
Chr. Pfaffenbach»

Louisenstraße 46, Telefon 290.

Radfahren erlaubt!
mit Reifen -Ersatz

„Heros“
glänzend begutachtet . Passt auf
jedes Rad. 1 Paar 10 Mk. Nachn.
Porto und Verpackung 1 Mk.
Vertreter gesucht. Prosp . gratis.
„Heros “ Ges . m. b. H.

Berlin 133 Friedrichstraße 181.

Photogr. Apparat
Fast neu,  Plattengröße 13* 18
Rop. Apl. 3 Doppelkosetten Mo-
mentverschlußStativ und Tasche
billig  abzugeben
4338 Elisabethenstr . 38 II.

Drei diesjährige lebende
Gänse,

2 Hühner und 1 Hahn
zu verkaufen. (4343
_ Triststraße A Bayer.

Guterhaltenes

Piano
zu kaufen gesucht Off. unt. G. F
4^33 an die Geschästsst des Bl.

Photo-Apparat
gut erhalten billig  zu verkaufen
4342) „ Brendelstr 6 I.

Gebrauchter
Größe 90
4348

Herd.
95 cm. zu Kausen gesucht

Schulstrahe 4
4336 Bessere

Grammophon-Platten
fast neu a Stck . 1 M 50 Pfg.

Thomasttr ' 2 I rechts.

Pu
der Neuzeit entsprechend, in hüb-
scher Lage zu kaufen gesucht, An-
geböte unter A . M . 4341 an die
Geschäftsstelle

Bahnhois ent-
Belohnung

in der Nähe des
laufen . Gegen
abzugeben

Wallerstein
Rödelheim

Radilostrahe 8

Sniibrrc Ponatsfro»
sofort gesackt. 4324

Am Mühlberg 34.

3 Zimmer-Wohnung
zu vermieten [3443«

flfr. See . 1'
J)ca .n uuo ü . ciad 34 ) 4i)i » Uuujo uaucti

Zwei ZtmmerwöynuHg Tag'
sofort zu vermieten. 3l8,

Dorotheenstrawn

2
mit Küche
mieten

An Emzelmieter ""
Mansardenzimmer

preiswert ju
(4284

Löwengasse?

etc. »ei

eti
Kirdorfersttaße 13,

ist der, der Neuzeit entsprechend
gerichtete1. Stock, bestehend au»
große Zimmern mit Erkeru. Bold
Bad. gr.Diele, Küche(HerdmWar,
wasieiheizung für Bad und Küch
Kloset, Mansarde, 2 Keller, Wa,
küche, Gas, elektr. Licht zum1. Api
1917 zu vermieten. Näheres
Erdgeschoß daselbst 0 )1

Elegant möbliertes

Jimntet
in besserem Hause preiswert zu De
mieten. 4̂i7(
Kaiser-Friedr.-Promenade 27/29

3333a
5

Schöne
Zimmerwohnung

mit Küche, Badezimmer und Clos«,—
2 Mansarden, Boden und Kell
in meinem Hinterhause, vollstäod
zum alleinbewohnen, an ruhi
Leute zu vermieten Preis M.85

Arthur Berthold
Schirmfabrik

48 Louisenstraße 48.

Kirdorf
3 gimmerwohnmSchöne

mit Mansarde, elektr. Licht,
abgeschlossenem Vorplatzzu ven
teil. 308

Stedterwex3
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nassen.
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stutzig,
Lloyd
xleichei
wir sox
Ausfül

Götzenmüstlweg^
1 Parterrewohnung mitZu>
hör und Stallungen und Anten
Garten zu vermieten Näheres
33*2a Baugsckäft Vorig.

Englar
nichtc
Darleg
legen,
würde,
Wohli
laded
Intige
Ausbes
Üertrc

m bedeut,
der en,

fort
reg i

tmterli
lud. 2
Ente
denne
Perbür
Europo

3. St . Landgrafenstr. -
Schöne 3 Zimmerwohnung sostd
ganz ruhige Leute preiswertM
mieten. Näheres im 1. Stocko
503a Löwengasse  5 pan-

Eine geräumige
Zimmerwohnung

,m ersten Stock Louisenstraße
per 1. Januar auch früherz °

y
Er

Hier zu
vohl ki
!ahre
cntlich
®UsfIU|
mitten

313mieten. Näheres bei
Louis Stern , Louisenstraße

Nur
-Und
-üorgai

2 ob. B ZimmerE L
mit Gas, Wasser und alleinö besser̂
per 1 Januar zu vermieteni
Kirdorf , Schwesternhaus

anger
>i eine
Nim 0

AbeSchöne geräumige

Wohnungv. 34 {galt
ist zu vermieten. j{l

Promenade»/*
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o ô o ®‘nüul'< ® ®

auss
neh

's Hx
Cr,


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

